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Amtlicher Teil

. Diez , den 39. März 1917.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinde«

Betrifft : Familienunterstützunge « .
Sir lvollen dafür sorgen, daß die Gemeinderechner

die zum Schluffe jedes Monats fällige Anzeige über die im
Laufe des Monats ausbezahlten Reichs-Kriegsfamilienun-
trrstützungen an die Kreiskommunalkasse Diez umgehend
erstatten.

Dazu ist der Betrag der im März gezahlten außer-
oroentlichen Kriegs-Familienunterstützungen anzugeben, und
zwar nach den verschiedenen Arten der Kriegswvhlfahrts-
pflege getrennt , z. B.

für Zusatzunterstützungeu zusammen 150 Mk.
für über das Maß der armenrechtlichen Wok-

«nngsfürsorge hinausgehenden Mietsbeihilfen 95 Ml,
KrankenhauSkosten ustv. für in Krankenhäusern

nntergebrachte Angehörige Unberufener 115 Mk.
guf. 360 Mk.

Mnd unter den außerordentlichen Unterstützungen Be¬
trag enthalten , die anstelle von entzogenen Reichsunter-
siützungen gettmhrt werden, weil die aus dem Heeresdienst
dem Zivildienst überwiesenen Heerespflichtigen nicht soviel
verdienen, um ihre Familien ausreichend unterstützen zu
können, so sind diese Beträge besonders zu bezeichnen, weil
sie nach neuester Bestimmung den Gemeinden jetzt voll
erstattet werden sollen. (Vergleiche das Ausschreiben vom
Ab d. Mts ., J °Nr . 1630, Kreisblatt Ne. 50.

»er Borfitzende de» « reisausschufse».

I. 8817. Diez,  den 29. März 1917.
Km  die vrtsp - lizeidehörde » de» Kreise».

Ich lyache auf die im Amtsblatt Nr . 12 von diesem
Jahre terösfentlichte viehseuchenpolizeilicheAnordnung des
Herrn ^ indwirtschaftsMinisters vom 26. Februar d. Js .,
betreffend hie staatliche Prüftmg der Rotlaufsmpsstoffe, auf¬
merksam.

Der KSntgl . Landrat.
Duderstadt.

J .°Nr . II . 3305. Diez,  den 29. März 1917.
Betrifft : Unterbringung von Kindern der

s.'lidtischen und JndnstriebevSlkernng auf dem
Lande.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Ihnen mit-
geteilten Bedingungen und Richtliiilen für die Aufnahme
van Kindern der Jndustriebevölkerung in ländlichen Fami¬
lien auch den Schulen zugängig zu »machen. Eventuell kön
>,c>! dieselben an die Schulen abgegeben werden, nachdem Sie
die ausgestellte» Listen hierher abgegeben haben. Abschrift
der Liste ist zurückzubclmlten.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Rr . II 3236. Diez, (ocu 27. Marz 1917.
An die Herren Bürgermeister

Betr . Waisenpflegegeld - Anfardernngtzlisten.
Die Waifenpflegegcld-Anfordcrungslisten für das 1. Bier-

ieFabr (1. Januar bis 31. März d. Js .) find mir bis spätestens
8. April d. Js . vorzulegen. Die .Formulare find bereits au
SU»' nbgegangcn.

Der Dermin ist genau einzuhalten und darf nicht über¬
schritten werden.

Der Landrat.
_ _ Duderstadt.

J .-Nr . III . 81. Diez,  den 17. März 1917.
Kreis -Schiveineversicheruuft.

Ls wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß der für
jedes Schwein und Monat zu zahlende Versicherungsvertrag
für das Jahr 1917-18 wie 1916-17 ans 20 Pfennig festge¬
setzt worden ist.

Die nach 8 12 der Satzungen zu gewährenden Entschä¬
digungen werden nach dem bisherigen Tarif auch für 1917-18
gelvährt . Ebenso ist der Mindesterlös für genießbares Fleisch
wie bisher auf 20 Pfennig pro Pfund festgesetzt worden.
(8 12 der Satzungen.)

Der geeignetste Zeitpunkt zum Beitritt zur » reis-
schwcineverficherung ist der Monat April , weil keine Ber-
pslutivng zur Nachzahlung besteht.

Entschädigungen lurrben bei allen Verluste», die in- '
folge von Todesfällen durch Krankheit und Unfälle oder
durch Tötung auf behördliche Anordnung (Seuche oder



hifWge ffinnen obtt  Srtdjtiien ) itngeuetitn fin*. gt*
i'J&hit

Jeder Schweinebesitzer sollte in seinem eigenen In¬
teresse nicht zögern, sich gegen Verluste in den Schweine-
l-estanven zu versichern. Beitrittserklärungen nehnren die
Herren Bürgermeister des Kreises entgegen, bei denen auch
dir Staruten , Tarif usw. eingesehen werden können.

%tx  Vorsitzende des KreisauSschnsies.
Duderikadt.

J .-Nr ii . 333-1. Diez,  den 29. März 1917.
Urtr. Aussonderung von Saathafer

und Saatgcrste«
Zum Zwecke der Nachprüfung der vorhandenen Be¬

stände an Hafer und Gerste wollen die Herren Bürger¬
meister sofort veranlassen , daß der Saathafer und die Saat-
gerste rn allen lauowirtschastllchen Betrreben sogleich in
Säcke aufgefaßt , abgewogen und besonders gelagert werden,
sodaß sie am Samstag , den 7. April d. Js ., zur Revision
bereit stehen.

Der Vorsitzende des KreiSauSschuffe».
L » d«r» a »r.

Nichtamtlicher Teil.

A . Mävg. «ir bccfclj-te&t'ittit Stellen ver Westfront loetteu
I die Gegner zu verlustreichem Zurückgehen gezwungen.

— Die Höhen nordöstlich von Trnova und Snegovo
(Mazedonien) werden im Sturm genommen, der Gegner
räumt das Zwischengelände.

22. März . Im geräumten Gelände im Westen werden feind¬
liche Abteilungen zurückgeworfen. — Drei feindliche
Flugzeuge abgeschossen. Prinz Friedrich Carl von Preu¬
ßen kehrt von einem Flug über die feindlichen Linien
zwischen Arras und Peronne nicht wieder. — Deutsche
Sturmtrupps stoßen bei Saberesina , östlich von Lida
bis in die zweite russische Stellung vor und kehren
nach Zerstörung der Verteidigungsanlagen mit 225 Ge¬
fangenen, 2 Revolverkanonen , 6 Maschinengetvehren u
14 Minenwerfern zurück. — Französische Angriffe auf
die Höhen nördlich von Mvnastir schlauen fehl, eben¬
so «in englischer Vorstoß in der See-Enge.

23. März . Die Franzosen erleiden bei einem Vorstoß bei¬
derseits von St . Simon schwere blutige Verluste und
büßen 230 Gefangene ein. — Zwischen Oise und Aisnc
werden bei Margival französische Angriffe abgeschlagen,
ebenso am Walde von La Ville -aux-Bols . — Ein fran¬
zösischer Tcilangrifs in der Enge zwischen Ochrida- und
Prespa -See scheitert. — Ein deutsches Luftschiff hat
ln der Nacht vom 20. zum 21. Marz englische Anlagen
bei Mudros auf der Insel Lemnos wirkungsvoll mit
Bomben beworfen.

Kriegs -Chronik.
17. März . Deutsche Stoßtrupps bringen an verschiedenev

Punkten der Westfront von gelungenen Vorstößen in
feindliche Stellungen Gefangene zurück. — Vier Fessel¬
ballons werden von deutschen Fliegern abgeschvssen. —
Bei Monastir entwickeln sich neue Kämpfe.

18. März . Zwischen Arras und jer Oise besetzen die Eng¬
länder und Franzosen in dem von uns planmäßig auf-
gcgebcnen Geländestreifen Bapaume , Peronne , Rohe
und Nohon. Unsere Sicherungen fügen dem Feinde er¬
hebliche Verluste zu und weichen dann , wie befohlen,
aus . — An verschiedenen Stellen der Front werden
feindliche Erkundungsvorstöße abgewiesen, deutsche
Sturmtrupps holen sich eine Anzahl Gefangene. -
22 feindliche Flugzeuge abgeschossen, auf deutscher Seite
nur 3 verloren . — Ein Marineluslschiffgeschwader greift
in der Nacht vom 16. zum 17. März London und die süd¬
östlichen Grafschaften Englands erfolgreich mit Bomben
an . L. 39 wird bei Compiegne (nordöstlich von Paris)
durch Abwehrfeuer zum Absturz gebracht. — Deutsche
Seestreitkräste versenken im Kanal in der Nacht dom
17. zum 18. März einen feindlichen Zerstörer , zwei
Vorpostenschiffe und einen Handelsdanrpfer . Ein zwei¬
irr Zerstörer wird schwer beschädigt. Der befestigte
Hasen Margate wirkungsvoll beschossen. Alle deutschen
Schifft kehren unbeschädigt und ohne Menschenverluste
zurück.

19. März . Ein Landstrich zwischen Aisne und Arras in
den letzten Tagen planmäßig und ungestört geräunit.
Ein Teil der Bevölkerung im ausgegebcnen Gebiet wird
mit Lebensmitteln für 5 Tage zurückzclassecn. — Im
Südostteil des Waldes von Malancourt und aus dem
Osihang der Höhe 304 mehrere französische Graben-
linien gestürmt, 8 Offiziere, 485 Mann gefangen. —
Am Ochrida- und Pvespa-See sowie nordwestlich Mon --
astir starke französische Angriffe zurückgeschlagen.

20. März . Der in dem ihm ül'erlassenen Gebiet zwischen
Soninre und Oise langsam vorgehende Feind erleidet
durch die deutschen Sicherungstruppen neue empfindliche
Verluste. — Deutsche Stoßtrupps führen mehrere Un er-
nchmungen gegen ftindltche Gräben an der Westfront
front glücklich durch. — 15 feindliche Flugzeuge abge-
sch offen.

Menu fie das geahnt hätten!
i.

Ter Bank von Frankreich hat man notgedrungen das
Recht der Banknotenausgabe zuletzt auf 18 Milliarden Fs.
erlveitcrn Lrüssen. Da diese Grenze schon wieder erreicht
ist, wurde sie neuerdings auf 21 Milliarden Fs . erweitert.
Eine Schraube ohne Ende. Daneben lausen die Unsummen
kommunaler Geldzeichen um, die auch einmal eingclöst
werden müssen.

Eine Bilanz hat zwei Seiten . In der Bilanz der Bank
brYt Frankreich sind alle beide Seiten gleich bedenklich.

Aus der einen Seite stehen die Bermögensanlagen ; dar¬
unter befinden sich uneinbringliche Vorschüsse an Bundes¬
genossen. Fast die Hälfte des ganzen Vermögens aber sind
dauernde Vorschüsse an die französische Regierung . Das ist
öft aus der krassen Not geborene Geldbeschaffung von der
Hand in den Mund , die keine Rücksicht nehmen läßt aus das
Morgen, weun nur das Heute befriedigt ist. Trotz aller
Bankcitreden tvill die Erleichterung der Bank von Frank¬
reich, d. h. das Abschieben solcher Vermögensioerte an
Kassen und Private nicht recht von statten gehen, denn der
Betrag steigt; steigt ständig mit einer für uns erfreullchen
Stetigkeit.

lind unbezahlt gebliebene Wechsel, wie sie bei der Bank
oon Frankreich mit über 1 Milliarde Fs . liegen, gestundet
aus Grund eines allgemeinen Zahlungsaufschubs , hat die
deutsche Retchsbank nicht im Verurügen, aus dem einfachen
Grunde nicht, weil wir in Deutschland ein Moratorium nicht
,laben. Das und dir Vorschüsse an die Verbündeten sowie die.
Milliardcnforderungen an die französische Regierung sind
kein Vermögen mehr . Das ist nur höchst fragwürdiger Er-
fttz.

Sc läßt sich unbestreitbar ein Dreifaches festste llen : Ein -,
mal der verhängnisvolle Mißbrauch der Notenbank für lang-
srrstrge Kricgsgeldzwecke; zum andern , daß die Zahlungs¬
fähigkeit weiter Kreise durch Jahre hindurch stockt, endlich
zum Tritten di- Tatsache, daß die Aufnahmefähigkeit oder,
wenigstens die Ausnahmewittigkeit des ftanzösische« Geld¬
marktes, von dem aus ehedem alljährlich milliardenweise
ausländische Anleihen finanziert wurden , nur noch der Ge¬
schichte angehört.



9ä<ui mUtztr msttnctx, uub Damit touuntu l»lr zat an '
■frtrcu Seite der Bilanz , daß bei einem Notenumlauf von
18 Milliarden Fs . in dem uns so geläufigen Kreislauf
Geldzeichen auch wieder frei werden und vertrauensvoll ge¬
gen „Nalional -Verterdigungs -Scheine " an die Bank von
Frankreich zurücklausen müßten.

Die Gründe , die für den im Kriege verstäikten deutschen
Umlauf gelten , sind für die Erklärung des französischen —
übrigens doppelt so großen — Banknotenumlaufs nicht ver¬
wendbar . Wir wissen denn auch aus französischen Reden
und Erlassen amtlicher Stellen , daß die französische Be¬
völkerung paketweise die Noten in der Privathand hart¬
näckig zurückhält „für alle Fälle ", unbekümmect darum , daß
die dünne 17prozentige Golddecke zum Vorteil der kredit¬
gebenden Amerikaner immer dünner wird . Eine Stimmung,
die aber nicht nur den großen Banknotenumlanf , sondern
auch den kläglichen Erfolg der französischen Kriegsanleihen
erklärt und die mit den schönsten Worten nicht zum Um«
schwang zu bringen ist. Auch nicht mit einer beständigen,
unerhörten Steigerung der Reize , mit denen die gallischen
Kriegsanleihen ausgestattet werden.

Die Verhältnisse der Bank von England sind nicht ohne
.weiteres vergleichbar mit den Unsrigen , weil man dort von
alter eher mit schriftlichen Zahlungsaufträgen statt »nt
Banknoten alle bedeutenderen Verpflichtungen zu erfüllen
gewohnt ist. Bezeichnenderweise hat denn auch Llohd George
bei der persönlichen Werbearbeit für die englische Kriegs¬
anleihe seinem Volke zugerufen : „die Schecks müssen sausen".
An Umsatz von Bargeld , das von Hand zu Hand läuft , zu
denken, ist den Engländern eine glatte Unmöglichkeit . Da-
mir soll gesagt sein, daß in England die Veränderung in den
Verhältnissen der englischen Notenbank als Kriegswirkun¬
gen nicht so groß sind, wie sie wären , ivenn eben nicht den«
Engländer es in Fleisch und Blut säße, durch schriftliche
Anweisung statt durch Noten seiner Notenbank zu bezahlen.
Sobald solche bei ihm eingehen , gibt er sie ohne weiteres
seiner Bank weiter ; eine Gewohnheit , von der es eine Ab¬
weichung nicht gibt . '

Ter mindestens im Vergleich zunr Bedarf sehr beschei¬
dene Erfolg der englischen Kriegsanleihen (zumal der letzten)
steht im umgekehrten Verhältnis zu- dem Stimmenauswand,
mit rem man ihn jeweils schon im Voraus gefeiert hat , wie¬
wohl man jedes Mal die Ausgabebedingungen opferreich er-
höhre. Nicht einmal die Konsolidierung der Schatzscheinschul¬
den (Umwandlung in langfristige Anleihen ) hat sich er¬
reichen lassen. Und doch lassen sich die Anstrengungen Eng¬
lands nicht verkennen ; sie zu übertreffcn ist möglich, aber
auch' nötig.

Der brüchigen Russischen Staatsbank mit bald 20 Mil¬
liarden Mark Notenumlauf und ständigem Guidabfluß , eben¬
so den mit südländischer Großzügigkeit dem gleichen Ziele
zustrebenden italienischen Notenbanken sei die Freude ge¬
gönnt , daß sic ohne weitere Erivähnung davon kommen.

II.
Wäre die Verbissenheit des englischen Geldgebers , die

Angst vor der Verantwortung bei der schließlichen Liquida¬
tion nicht so ohne alle Grenzen , so hätte auch der hitzigste
englische Deutschenhasser sich schon längst die Frage vor¬
gelegt : Wie lange noch? Wie lange noch können für dev
eigenen und den Bedarf der Entente überhaupt die unerhör¬
ten Geldbetürfnisse bedenkenfrci befriedigt werden ? Tie
Schwierigkeit liegt aber nicht allein darin , oaß selbst in
England die langftistigen Kriegsanleihen nur mit mühsam
zusammengepeitschten Teilerfolgen unterzubrinzen sind, und
die Kriegskosten der Entente das Doppelte derjenigen des
Vierverbandes ausmachen : Eine weitere große Sorge über¬
schattet die feindliche Geldwritschaft . Das ist die allein für
England mit täglich 40 Millionen Mark angegebene Neu¬
verschuldung ans Ausland . Der französische Finanzminister
hat auch für seinen Teil erklärt , daß die Milltardenverschul-
duug an «- Ausland sogar die größte aller Sorgen wäre . Und
das will etwas heißen.

Uni l \t Uv * > unweit « ttViw « nclt ^ fcoittUU ^ \dVxD
jenseits des Kanals , wenn vir Vernunft nicht vaurrnv Ver¬
trieben ist, die Nebel der Verblendung zerreißen , die sich
hartnäckig der Erkenntnis verschließt, daß es eitle Selbst¬
täuschung ist, wenn man auf das Ende des deutschen Aeld-
strvmetz hofft . 2Vä Jahre Krieg , 47 Milliarden feste deutsche
anlcrhen, gefüllte Bank -, Spar - und Gcnossenschastskassen,
die Deutsche Bank mit allein 3 Milliarden Einlagen , die
Sparkassen jetzt mit demselben Stand wie vor dem Krieg,
obwohl viele Milliarden Mark von Einlegern abgezogen und
in Kriegsanleihe umgewandelt worden sind, die Kredit¬
genossenschaften mit einer ähnlichen , täglich sich mehrenden
Geldfülle , eine widerstandsfähige , gesunde Verfassung der
deutschen Reichsbank mit einer Verdoppelung ihres Goldbe¬
stands und einer krirzfristigen Bermögensanlagc , das alles
hätte freilich schon genügen sollen zur Einkehr und zu dem
Geständnis , daß man Deutschlands geldwirtschastliche Lag;
verkannte, als man sehnsüchtig den Niedergang voraus¬
sagte. Gerade so wie vor dem Kriege : Als die Marokko-
Krisis ihre Wellen in die Bankkassen warf , horchte man da
drüben und in Frankreich mit gespitzten Ohren aus, wie¬
weit die Balken der Deutschen Geldwirtschaft noch tragfähig
wären . O, wir wußten nicht, wie sie lauerten . Und als die
Geldzurückziehungen ärgerlicherweise ohne Spuren einer
Störung abgewickelt wurden , da trösteten sich die finster
brütenden Widersacher : Ja , aber in Deutschland ist alles
auf Kredit gebaut , und wenn der Orkan eines Krieges über
das Gebäude fährt , fällt das Kartenhaus . Länger als ein
paar Monate können sie es wegen der finanziellen Riesen-
opfer nicht aushalten . — Es kam anders . Freilich hätten
wir 47 Milliarden Kriegsanleihen nicht auf einmal bc-
z«hlen können . Aber sie sind in gutem deutschen Gelde
mit gelrügenden Atempausen eben doch aufgebracht . Und
die neue Kriegsanleihe findet volle Kasse in Stadt und
Land. Tie Gelder , die bei früheren Kriegsanleihen an die
Reichösinanzverwaltung strömten , sind, von ihr für Dienste
und Lieferungen ausgegeben , wieder in den Verkehr zurück¬
gelaugt . Und Kapitalvernrögen , das sich in Kriegsanleihe
umwandeln läßt , ist noch in den verschiedensten Forrnen fiir
eine lange Weile vorhanden.

So steht fest wie Erz die Tatsache : Wir halten es noch
lange aus , länger als die Feinde . Und daraus kommt es
berin Messen der Kräfte allein an . Nur genügt es nicht, daß
man stark ist, man muß auch seine Stärke zeigen und also
die freien Gelder in die .Hand des Vaterlandes legen!

Bom Vüchertisch.

( !) Die Jäger vor!  Oberleutnant v. Bülow , einer,
der dabei war , schildert in einem bei Blockhaus unter dem
Titel „Die Jäger vor " erscheinenden I -Märk -Büchlein Ge¬
fechte in Wald und Dickicht, Patrouillengäng ? kreuz und
quer, durch Feld und Heide, Handstreiche und Angriffe der
Scharfschützen. Endlich einmal der Weltkrieg , lote tr ist, wie
ihn die todesmutige kleine Einheit führt und erlebt . Das
Schicksal des Eiirzelmenschen, seine Gefahren , sein Sieg oder
Tod reißt uns hin , läßt uns zittern und jauchzen und ahnen,
daß das Gelingen oder Versagen der großen Schlachten ab¬
hängt von Gelingen oder Versagen von tausend Einzel-
käinpsen. Temperament und % il ganz Soldat ; sein Buch
lebt von der ersten bis zur letzten Seite.

( !) Die polnischen Frauen,  ihre Schönheit , ihro
Tugenden uird Mängel , ihren Anteil an der Kulturentwick¬
lung des Polenreiches in alter und neuer Zeit schildert ein
reizvoller Aufsatz in dem soeben erschieueuen Heft 12 der
„Gartenlaube ". Die Ausführungen berichtigen manche fal¬
sche Vorstellung über polnische Eigenart und bieten besvn-
t>a * der Frauenwelt viel Neues . Von den übrigen Beiträgen
fesseln außer dem spannenden Roman „Der eiserne Manu"
von Rudolph Stratz vor allem die ergreifenden Schilderun¬
gen rrnes deutschen Gefangenen über die Zustände im Lager
von Orleans . Für die Frau bringt tzas Beiblatt „Die Welt



her grau " audj bicsmat toertbotle  Slnr 'cgrrn.ii.'ir. Der mit
<jafyheidfen SlBbitbungen  versehene Artikel „ Wie fletft matt
feine  Schuhe selbst?" wird in dieser Zeit hochwillkommen
sein.

Anzeige « .
L. J. Kirchbergers Bankgeschäft

Ba «l Km «.

Einladung
zu der am

Sonntag , den 1. April 1917, nachm. 2V-- Uhr
im Restaurant G . Meyer (I . Jung Nachfolger ) dahier,
Marktplatz , stallfindenden ordentlichen

Generalversammlung.
Tagesordnung:

1. Rechenschaftsbericht pro 1916, ttzenestmigung der Bilanz
und Erteilung der Entlastung an een Vorstand und Aus-
sichtsrat.

3. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinqelvinnes
pro 191(5.

3. Neulnahl von 3 AufjichtsratsMitgliedern für die aus ĉhei-
dend' n Herren Hermann Heck und Wilh . Thiclmann von
Tiez und Emil Scibel von Altendiez.

4. Wahl einer Einschützunaskommission von 3 Genosten zur
Festsetzung der den Anfsichtsratsmitgliedern zu gewährenden
Kredite nach Vorschrift des 8 77, Abs. 2 des Statuts.

5. Mitgliederanträge , welche mindestens 3 Tage vor der
neraldcrsammlung beim Vorstande kurz anzugeben sind.

Es wird bemcrlt , daß der Geschäftsbericht nebst den Bi¬
lanzen in der Zeit vom 23. bis 31. März er. zur Einsicht der
Mitglieder in dem Büro des Vereins offen liegt.

Diez , den 22. März 1917.
Vorschußverein zu Diez.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht
Der Direktor : Der Kassierer:

3 - Jung A . Hatzmann . (*247

Holzverftcigerung.
Dienstag , den 3 . April l . I .,

kommen im Oberlahnsteiner Stadtioalde zur Versteigerung
in Distrikt

B u cl c n b c r ge rw a nd 55 , vorin . 9 Uhr,
33 Rin . Eichenscheit und -Knüppel,
37 Rm . Buchenscheit und -Knüppel,
39 Rm . Weichholzknüppel,

736 Eichen - und Buchenwellen,

Färstcrwieschen 43 , vorm  10 */* Nhr,
32 Rm . Buchenscheit und -Knüppel,

130 Buchenwellen,
I » 0 h e ck 19 , nach nt . i2Va U h r,

4 Rm . Knüppelholz,
820 Eicheir- und Buchenwellen,

Spricrskopf  16 , nachm . 1Vs Uhr,
37 Rm . Eichenknüppel,
78 Rm . Buchenknüppel,
28 Rm . Weichholzscheit und -Knüppel.

2580 Wellen.

Ob er lohnst ein,  den 28. März 1917.

Der Vtaaistral.
Schütz.

SechsteKriegsunleihe
auf die 6 . Kriegsanleihe werden entgegengenomaien in

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft
Bad Km «, Nassauer Hof.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 3. April d. Js .,

mittags 12V- Uhr
anfangcnd , werden im Singhofer Äemeindcwald , Distrikt
Vorbacherkopf

127 Fichtenstämme von 24 Festm .,
148 Stangen 1. Klaffe,
207 Stangen 2. Klaffe,
790 Stangen 3. Klaffe,
265 Stangen 4. Klaffe,
155 Stangen 5. Klaffe,
110 Stangen 6. Klaffe

versteigert.

Singhofen,  den 28. März 1917. 2310

Der Bürgermeister.
Winter.

75000 Weber 'sche
Hausbacköfen,

Kochherde mit Backofen und
Aleischräucher

für HauSschlachtungen usw be¬
weisen deren Voitei !«

Preislisten umsonst I 1̂019
ffrft « u größte Speztalfabrik

Aut Weder , NiederbreistgsRhld.)

Nicht heiraten
od verloben , vivo - Sie fich üb.
zukünst Person , über Familie,
Mitgift , Ruf , Vorleben rc ge-
nau informiert hciben. Dis¬
krete SpezialauSkünfle beschafft
überall billigst „Phönix ",
Welt -Auskunftei «u.Detek
tiv -Auktitut Berlin W. 35.

Dr. Zimmermann ’sche

Handelsschule
Coblenz,

Handels - u. höhere
Handelsfachklasee
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24 . April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11746

BetalllettenVÄ
Holzrahmenwatr ., Kinderbetten

Sisenmöbelfabrik Suhl i. Thür

verantwortlich für die Schriftleitmw Richard Heia. Bad Wust.
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